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Illustrirte Blätter
für Gegenwart, Öffentlichkeit nnd Gefühl.

Adon»c»mit»-Prcl» für dcn ganzen Jahrgang inni 52 ilnmuicr» K.

Dffizitllc Verkündigung des Beginns des laulendjährigen Reiches.

Limmat-Athen.
Liebe Mitbürger! Die Zwingburgen an der

Limmat sind gefallen und die Vögte vertrieben, von
den Freiherren von Negensbcrg, bis zu den Untervögten

von Lucgeten und Krähstatl. Der Prinzeps
hat seinen Hof einlassen und abgedankt, womit auch

der Hofhistoriograph, der Pamphletist mit seinen

Hofgeschichten, außer Kurs gekommen ist. Limmat-

Athcn hat endlich das unerträgliche Joch abgeschüttelt,

unter dessen Druck es jahrelang geseufzt nnd

zu dessen Sturz sich seit zw>i Jahren die

uneigennützigsten Vvlksfrcuude brüderlich verbunden hatten.

Die unheilbringenden Bestrebungen eines

rechthaberischen und reaktionären Regiments, das an
den Festen des Volkes stolz vorüberging, ohne sich

vor dem Hut der Hclvctik zu beugen, sind für
immer gebrochen, um dem freien Flngelschlagc

freier Seelen und dcn Männern des neuen Rütli-
bundes Platz zu machen. Ein unerhörter Steuerdruck

begleitet von übelster Finanzwirthschaft ist

dahingcfallcn und wird nimmer wiederkehren.

Wenn die Volksfrenndc trotz ihrer feierlichen

Versicherungen des Gegentheils sieh zn dem Dpfer
entschlossen nnd das Staatsrnter übernahmen, so

geschah es nur, weil die alten Regenten durch ihre

(5ulach-Tparta.
Halsstarrigkeit sich unmöglich gemaebt nnd weil die

Befreier ohne ihr Jntlnin vom Volke anserwählt
wurden und sich als dessen nnteithänige Diener
nicht nngehoriam zeigen dursten.

Sie werden dieses Vertrauen vollständig
rechtfertigen nnd alle gemachten Versprechungen
unverzüglich halten nno erfüllen. Alles Alte wird neu
werden. Wer zn viel hat, wird Gelegenheit
bekommen seinen Ueberftnß auf dui Altar des

Vaterlandes zn legen und wer zn wenig zn haben glaubt,
dem soll ans Verlangen zugetheilt werden Auch
die wohlhabenden Bauern werden sich dadurch
angemessen erleichtert fühlen. Jeder Bürger soll des

Sonntags sein Huhn im Topfe haben, welches vom
Staate gratis gerupft werden wird. Die Woche

hindurch erhält er seinen Schoppen, ebenfalls durch
die Fürsorge des Staats, real nnd billig, das Geld

aber, das er braucht, noch billiger, was nach

Aufhebung der wucherischen Geldinstitute nnd Ver
treibung der Millionäre ein Vcichtes sein wird.

Prvdnktionskraft, Gleichheit, Volksinitiative!
Gegeben im ersten Jahr der einen und

unvergleichlichen sozialen Demokratie.

Die Beglücker des Volkes.
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IU u tz i m Fiel' c r.

Tourist: WuS fodlt doui Muh? ^st cr kraut?

Wärtcriu: TTHüotis ja, or tut iui ,^iobor, Wouu's do uid gly dossorot, chönut-or uüsti

^hiugerfür wcrdo.

Tourist: Wio ucuuou dio Doktorou soiuc Kraukhoit?

W är t c r iu: STsoh öppis uoumovisckos. Er qsoht gou^ Mus us dor Doch! umolauso u dor

Mal'lchüdol im Botthimmol obc, wo ihm wott us d'Naso fallo.

T o u ri si : Dock nicht das D cli r i u m

T.- ä r t c r i u : i'ioi, gloud z
' :>i c f o r c u d u m. Es oudot d u m m.
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Wetterlnst, dumpf und schwer,

Fieht dort vom Pilalis her,
Brütet auf Plätze» »»d Gasse».

„Bei» wir dulden's »icht länger mehr, —
„BUt deni Bürger ist »icht zn spassen."

Hörst d» sie räsonniren
Hörst du sie eonspiriren'?
Hörst d» sie foppen

Hinter de»i Schoppen,

Hinter dem Bier'?
Gilt's mir oder gilt es dir

Fhm gilt's, er sieht's nun mit Schmerlen,
Sie Bolksgunst chat er verscherze»

Wege» allznsteinernem Herze»,

finstre Geister,

Maurermeister,
Fimmcrlente, Kutscher, Wirthe,
Alle die er enjonirle,
Sie er zwickte niit dem Beugel,
cklomplottire» nun beini Gngel

Fn gesährlicher nächtlicher Stunde;
So Hai's ihm gemeldet die Bunde.

n i r c u 0 lnti 0 n.

Hin zum Waps

Gilt sei» Schritt:
„Ach ich bitt',
„Diesen Klaps

„Wende, Gewaltiger,
„Hüneugestaltigcr,
„Bon meinem zitternden Hanpte ad, —

„Päekle tie Wichte und sag mir sie ad!"

Doch der Wapf schüttelt den Kops nnd spricht:

„GS singe wohl, ader es sehet nicht.

„ Soch sollen dein Haupt bewahren,

„Der Landjäger grünliche Sedaaren." —

llnd er wählt sich zebn Gewassnele ans,

Sie sichren ihn sicher zurück naed Hand.

Und bevor er sich legt zu Bette,
I Umstellte er die heilige Stätte:

Fu wichen zwei, zn Häupte zwei

lind zn jeglieder Seite imer d>ech

Sie halten Waedt

Sie ganze Nacht.

Sas war tie Sonnenwendseier

Ses Häuptlings der lnzernischen Polizeier.

BnUiiuchl der lrtztt
'Nachdem das Bresilli mit angemessener

Feierlichkeit und nicht ohne etwelche sreudige B'ichinng
der Bersammlig mitgetheilt, daß heute Geiß-
ehäsli mit Schnittlauch zn haben seien, verlangt
der Gichmcißmacher das Wort.

Gr stellt den Antrag, der blaue Leisl solle an
den Gmeinroth von Biggereh, so dem Biazzini das

Bürgerrecht geschenkt hat, eine Fnstimmungsaderässe
ergehen lassen. Das seien noch rechte Schweizermannen,

wo tcm Sichel und dem Napolinng nüt
nachsragen thäten.

Haringegen stellt der Kaplon den Gegenantrag,
eine Adcrässe an den Bischof nnd Märtvrer von
Linz abzulassen, cho wollen! Der Mazzini sei auch
einer von denen, die nichts glauben und Alles
untcrobsig machen wollen. Wenn es noch eine

Gerechtigkeit ans der Welt gäbe, so würde er ans
einer Schciterbeigc verbrönnt. Aber heutiges äags
dürfe man söttig Lüt nicht einmal an einer
Gasflamme kräusele». Das sei eine saubere S olleranz.

Da dieses eine chutzlige Frage ist, woran man
sich die Finger vcrbrönncn könnte, nnd um dem

Ansbrnch von weiter» tieferen Differenzen im

il lüüucn ì't'iiMig.
blauen veist den Faden abzuschneiden, beantragt

der Borhocker die Ueberweisnng der beiden 'Mntzio-

neu tes Giebmeißmaebers nno des Kaplons an

eineKnmmission, roodnrch sie erfahrungsgemäß glücklieb

beseitigt werden und aus Abschied nnd Srak-

tanden fallen.
Kommt das Betterligewehr an die Sagesornig.

Der Stadtniajor bat das Wort. Fn crlter Linie

sei er prinzipiziell für den Borderlader nnd zwar
mit dem alten ebrwürdigen Feuerstein. Unsere

Altvordern hätten bei Morgarten und Sempach auch

mit den Borderladern den Sieg gewonnen. Fn

zwönter Linie aber schlage er vor behufs einer

bezüglichen Aderässe an den Bnndcsroth auch von

Seite des blauen Leistes Versuche mit den zcrschie-

denen Border-, Hinter- und Seitenladern zu machen.

Der Gnsäng ist der Meinung: Löt das gälte,

Ghnabe! Blau werde dem Betterligewehr doch nichts

anhaben können, eben weil es das Betterligewehr

sei. Gr, der G u s à n g kenne das.

Worauf der Gsehmcißmacher entgegncl, daß

eigentlich alle die neuen Gewehre Bett erlige
w c h r e seien, wenn sie auch nicht so heißen thäte».
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Es habe jedes seinen Vetter öppeu in einem

Offiziersverein.
Die Mntzivn des Stadtmajors wird zum

Beschluß erhoben und zur Vornahme von praktischen

Versuchen eine Kummission niedergesetzt, bestehend

ans dem Antragsteller, dem Gerichtssäß und dem

Kapitelweibel, letztere beide, weil sie ihrer Lebtage

noch nie kein Gewehr in Händen gehabt und also

nm so unparteiischer seien.

Nachdem noch vorläufig ein Beistimmungs-
schreibebrief an den Offiziersverein von Glarus
beschlossen worden, werden die Schoppen ausge-

trnnkcn und die Sitzig ist aufgehoben.

Nun tritt aber der merkwürdige vussus ein,

daß Alle nur mit päpstlichen Füfzgerli zahlen
wollen, welche jedennoch der blaue Leistwirth nicht

nehmen will.
Der Kaplon hält nun eine schöne Rede zu

Ehren benamseter Füfzgerli, will selbige aber auch

nicht einwechseln. Der Gschmeißmacher übernimmt
es freiwillig, einen bezüglichen Artikel in das Tag-
blait zu machen und darin dem Bundesrath wüst

zu sagen.

Hierauf hüllt sich jeder in seinen Ballto und

geht nacher Haus.

F euil
Witterungsbcrichte im Juni 1869.

Montreux am Gen fer sec: Einem Mann,
oer in den Reben arbeitete, sind am 20. Juni Hände

und Füße erfroren. Man zweifelt au seinem

Aufkommen.

St. Gallen. Einer unsrer Jahrgänger-
oereine veranstaltete am 21. Juni eine Schlittenfahrt

nach Herisau. Das Fest trug dcu gewohnten

Stempel der Gemüthlichkeit. Nach erfolgter Heimkunft

fanden sich zwei oder drei Theiluehmer, welche

die Unvorsichtigkeit begangen hatten unterwegs
einzuschlafen, so hart gefroren, daß man sie zum
Aufthauen in einen Bäckerladen stellen mußte.

Rigi. Es hat während den letzten Tagen

auf unsern Höhen so stark geschneit, daß der Kulm

gar nicht mehr über den Schnee hinausragt und

nur noch mit bewaffnetem Auge zu sehen ist. Den

Ingenieuren, welche mit den Vorstudien zur Rigi-
bahn beschäftigt sind, gelang es zwischen dem Kalt-
Bad und der Schcideck einen Tunnel durch den

Schnee zu graben. Auf diesem Weg statten sich die

Gäste beider Anstalten gegenseitig Besuch eab.

l e t o n.

Eng ad in. Seit einigen Wochen zeigen sick

häufig Eisbären in unsrer Gegend. Man
schreibt diese ungewohnte Erscheinung der uuge
wöhnlich kalten Witterung zu.

B e r n e r o b e r l a n d. In der 'Nacht des 24.
Juni (Johanni) errcickte die Kälte auf dem Faul-
horn einen solchen Grab, daß dem Wächter daselbst
die Milch, die er eben aus dem Feuer hatte, während

dem Kochen zu Eis wurde. Er mußte dieselbe
mit dein Hammer zerschlagen, bevor er sie in seinen

Kaffee bringen konnte.

Aus Nlyerien.
Xaver! (Schweinhändler) : Gucte Tag, Mar-

lise! Heft keine Sänli z'vcrchanfe.

Mar lise: Guete Tag wohl, Xaveri! Nei
wäger han-i keim. Sit d'Base gstorben isch Hand

mir kei Moore meh.

Mustrrannonee.
Biberach. Der Unterzeichnete beabsichtigt

wegen Kränklichkeit seinen doppelten S chw einst

a l l mit obenbefindlichem Futterboden nebst Dung-
legc unter billigen Bedingungen zu verkaufen.

(Biberacher Amts- und Jntelligenzblatt Nr. 69.)

Briefkasten. M. in B. Weder in unsrer Nr. 13 noch in Nr. 25 ist vom Papier die Rede, sondern nur vom
Gummi. — k. à L. Ueroi! — Z. D. Z. Ihre Zusendung durste keineswegs lautlos zum Orkus fahren. -
Hansi. Geht nicht. — Henrico. Solche poetische Kunststückchen sind nicht so leicht zu machen. — R. S. in L.
Benutzt, wie Sie sehen. — G n ä g i. Erhalten- — G. in G. Dito. Vielleicht in nächster Nummer. — Biberacher.
Schönen Dank. — S. S. Etwas Meidinger zwar! ^ R- - Solche Druckfehler können vorkommen; wir wollen
jedoch die edle Waffe, damit nicht lächerlich machen. — W i u t e r t h u r e r. Nr. t wird doch nicht ächt sein? Erfunden
hat es keine Pointe. Nr. 2 und 3 find wüste Edewarde. — C a n t i b n s. Wo steckt der Witz? — F. M. in V.
Mit solcher persönlichen Polemik befassen wir uns nicht. — K a n n i t v e r st a n. Der Satz ist richtig. — <Z. à k>.

Voilà votre vroguis. Mlle Fraee8! — Anonymus- Wir lassen sie heute ungeschoren.

SV" Fortsetzung des Textes auf der fünften Seite
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Rcnc Prâzijìonswiiffe vom Jahr UM).

Wir worden in der schweiz. 2)rilitärzeitnng
Fahrgang >000 folgende lioliz lesend „«.^ineni
unserer reinlichsten Waffenschmiede ist es gelungen,
ein Schießgewehr nach ganz nenem Prinzip zn
tonstiniren. Dasselde wird beim Laden mit dem

Kolben auf den Boden gestellt, das Pnloer oben

hineingeschüttet, mit einem Pfropf bedeckt und die

Kugel mittelst eines eisernen oder hölzernen Stockes

nachgeschoben. Der Zündsatz besteht ans gewöhnlichem

Pnloer und wird mittelst eines Feuersteins
entzündet, der ans eine stählerne Platte schlägt.

Dieses neue Gewebr läßt, was die Einfachheit des

Mechanismus, Solidität und leichte Handhabung
betrifft, nichts zu wünschen übrig und, — was die

Hauptsache, — hindert das so unzweckmäßige und
resnltatlosc Schnellfeuer."

Numc »it g'sprängt mit dem Bctterli.

Mullcraiycigcn,
Meinen Freunden und Bctanntcn widme ich

ans diesem Wege die Anzeige, daß heute Abend

frische Fiscbe, gebacken und on ^moo, scrvirt werden.

Dieselbe sind ci g c n G c w ächs aus meiner

Prioatfischzucbt.
(Furch. Blätter.)

.1 /«no/'/ >>nux <lnnn>no!j .am- I>> >Imnlöro ilüin
!«»i>nnpr>r, >>n' nn pon! nnnpor «>n don.x.

ltlnnlois äu 13. 3uin.)

ln einem rentabeln Geschäft nahe bei einein

Städtchen des Kantons Bern wird ein Associe
oder ei n F r a n en zi m m c r gesucht mit einer

Baar-Einlage oon 5000 bis 10,000 Fr.
lBcrncr Jntelligenzblatl Nr. 171.)

'

Anzeiger à „NoMeln"
—âMiîffîìi Anzeiger des „Postheiri" nininit gnserate aller Art ans! es sind dieselben stets von

bestem tirfolgc, weil der Postheiri sowool in allen wantonen der Schtvciz als auch im Auslande
eine bedeutende Zahl von Lesern Hal. — Der gnscrtionSprciS beträgt für die zweispaltige
Pelitzcile oder deren Nanm nnr 3t> (As. „iid nehmen InscrtionSantträgc zn Originalpreisen allein

entgegen die Herren Haasenstein ltk Vogler in Basel, Frankfurt, Hamburg, Berlin, Leipzig, Wien,
sowie die txrpcdition des „Postheiri".

H' S.in Tvlvthlllil

Echte Wiener Meerschaumund

Bernfteinwaareu

sind wieder in den neuesten Fasans und in der
reichhaltigste» Auswahl angekommen bei

Wottfr. Tkiclo, Völ»,
Schildergasse 1 l.

Illnstrirte Preisconrante gratis. (ö> j II-3'.t-ll.f

In den Bnchhandlnngen von Icilt öc Gllßlllgllll
in Solothurn n»d Bmi zu haben:

Drenden und Seiden
eines

Commis Voyageur.
Dritte Auflage.

Preis 2 Fr. 10 Cts.

Zur U)mchluiui für Mchlenlirnliln'.
Wer vollständig von diesem Uebel befreit werden

will, wende sich in frankirten Briefen an Nr. Lüthy
in Bric»;.

Uimuillhc Ueuiglttltcii
dei

Ient Lc Gaßmann
in

I» »I»«I
Vurxêujerr. Ausqew. Werke 1. Bäter und Söhne.

Fr. G -Scmmling. Die phoiogr. Forlschritte. Fr. 3.

Büchnrr, L. .tdrafl und Stoff. 10. Aufl. Fr. 6. 40.
Dcinpinolfs, C. A. Dberitalienische Fahrten. Fr. 2. 70.

Kolk, Paul dc. Das Geheimniß des Castellans.
2 Bde. Fr. 3. 20.

Leichrnsircdigtcil an Gräber». i.Anfl. I. !hl. Fr. 4.

— zum Bm'lesen. 4. Anfl. 2. 7hl. Fr. 2.

Pieper, l^rsparting des Brennmaterials zum Betrieb
und Bcheitznng von Fabriken w. 7t > Cts.

Volkmann, R. Shtiesius v. Cyrene. b>nnc biogr. Cha¬
rakteristik a. d. letzt. Feiten d. Hellenismus. Fr. 7.35.
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I'll« greatest Iiappiness os tlie verlâ >8: ^goock bealtliG

Blntreinigunst!

Zur Krülijaßrs- und Sommer-Kur!

AmeriK â lì i sch e Le st » gw n-Pille n
auch Gesnndheits-Pillen genannt

reinigen das Blut von Grund ans,
entfernen alle ähenden, beißenden Schärfe» ntid Unreinigketlen, bebe» und hennnen die üblen Folgen, N'achivilknngen
nno Ueberbleibsel aller früherer Krankheiten ilnd übe» mil einem Worte a»f den gauze» Körper einell Heck»

ivvhlthätigcn Ginflnß.
Ausschreitungen »nd lluregrlmäpigkciten verschiedener Arl in der Jugend sowohl, als auch im später»

vebc», haben schon viel Unheil gestiftet, eine Masse Uebel im befolge gehabt nnd znlcht oft das ganze Blut vergislet.
Die schlechten Taste zn vertreiben ist daher von höchster Wichtigkeit für Jedermann. Die ersten 'Anzeichen

des nnreinen Blutes der schlechten Säfte nnd der Schârsc dcs BlutcS, ossenbaretl sich gewöhnlich in Jucken,
Prickeln und kleinen oft nneedentenden AnSschlägen ans der Haut, unreinem Teint, Schwerfälligkeit, Blutandrang,
Anlage zu Schlaganfällen, Apetitlosigkeit, schlechter Verdauung, Schlaflosigkeit, Kopfschmerz, Beklemmungen, Ausstößen,
Hämorrhoidal-beiden ze.

Gegen verschiedene Frauenkrankheiten, wie periodischen Kopfschnierz, Herzklopfen, Migräne, Verspätung,
Flnst :ci werden diese Pillen ebenfalls mit den vortrefflichsten Erfolgen angewendet.

Wegen weiteren und näheren Details verlange man die GcbranchS-Anwcisting, welche Jedermann zur Aufklärung
nnd Ansicht gratis verabfolgt wird.

Obige GesnndheitS-Pillen sind einzig nnd allein znsammengcsept ans den vorzüglichsten Pflanzen- nnd Wurzel-
ertrakten und entHallen gar keine metallische Substanzen, sondern wirken vielmehr gerade d.chin, daß das Vlnt
von den üblen Folge» metallenthaltender Medikamente (wie z. B. nach Mcrknrialknreuj befreit nnd gereinigt werde.

Zur Hebung inoinentanen Unwohlseins genügt l Schachtel, — zur Reinigung und Erneuerung des ganzen
Blutes sind jedoch einige Schachteln nothwendig. (Alles Nähere siehe Gebranchsanweisnng und Instruktion, die im
voraus überall gratis zn erhalten ist.)

Bülvt's Eesundhcitspillen sind auch während der Bade Saison, d. i. beim Besuch von Bäder» ?e. eine

vortreffliche, ausgezeichnete Beigabc; ja es sind Fälle verzeichnet, wo diese Pillen mehr zur Wiederherstellung der
Gesundheit beigetragen, als das betreffende Bad selbst.

Eine gestempelte ächte Schachtel kostet 2 Schilt. 5 d. oder î Fr- oder 2i Sgr. oder l fl. 2i kr. rhein. oder l fl.
50 kr- ö. W. in Banknoten.

dlll. Man beachte genau den bläulichen, ovalen Stempel auf jeder Schachtel mit den Worten: Droguerie Aug.
Hrm. B»ldt, Genève.

Central-Bersendnngs-Depüt bei rT. Sin»». Droguist in Genf tzRàa).

Niederlagen:
Basel, Hanptdcpot bei Hrn. Apotheker C E. Engelmann in Klein Basel. Solothurn bei Hrn. Apoth.

Schiestle. Luzern bei Hrn. Apotheker I. Weibe!, nouvelle Ulmrmaeie ck» Uav. Einsiedeln (Kt. Schwyz) bei

Hrn. Apotheker Menzinger. Zosingcn (At. Aargau) bei Hrn. Apotheker Lehmann, Eons Uliarmaeie Habet
nnd Ulwrmaeie Kohler. Carlsruhr (im Großherzoglhitin Baden l bei Hrn. Dh. Brngier, Kroncnstraße III.
Linz, in Ober-Oesterreich, bei Hrn. Apotheker Ant. Rucker zum „schwarzen Adler". Florenz bei Signer
»ilipp» Hoflieferant im Bozrn (Tyrol) bei Hrn. Jos. Bederlunger, vanbcn
gasse Ztr. 215. Wien (General-Depot für ganz Oesterreich > — sowie auch in Pest h mit dem Haupt-Depot für
Ungarn, serner in Prag, Dresden, Berlin, Leipzig, Copenhagen, Stockholm und vielen andern Städten,
deren Aufzählung hier zn viel Nauin einnehmen müßte.

U. 3. Die wirklich ächte amerikanische Eichtwatta nnd das Anti Rhcumatic-Liquid, lesztercs speziell zum
Ginreibcn, ist eingetroffen; selbe sind ausgezeichnete Mittel gegen rheumatisches Zahnweh, Halsleiden, Mandel- nnd Drüsen
Anschwellungen, Reißen nnd Stechen in den Gliedern, und lindern namentlich bei Zahnweh nnd Rheinnatisinns den

tollsten, heftigsten Schmerz durch die ausübende magnetische Kraft augenblicklich. — Jedes Packet ist mit dem

Unionswappen und Firma-Stempel versehen und kostet 1 Fr. 25 Els. oder 1l) Sgr. oder .'!)> kr. rhn. oder 75 kr.
ö. W- Gichtwasser pr. Flacon 1 Fr. oder 8 Sgr. oder 28 kr. ächn. oder 50 kr. ö. W. (4)

Nob Doyvenn Lnffccteur.
Dieser blutreinigcnde vegetabilische Svrup — mir dann ächt, wenn er die Unterschrift des

UirniitlvÄtl 8t. Uo.rvsik! trägt, ist allen Svrnps ans Sassaparille »nd Zod-Kalium weit überlege».
Er wird von den Aerzten aller Vändcr empfohlen, nin Mitkrankhcitcn, als Flechten, Skrofeln, Rlnt-
stocknngen, Geschwüre, veraltete Krätze, Rheumatismus, frische »nd veraltete ansteckende Krankheiten,
ohne Anwendung merknriellcr Substanzen zn heilen. — Als mächtiges Blutreinigungsmittel hebt der
Rob die durch Anwendung des Merkurs hervorgerufenen Zufälle nnd hilft der Natur,'fich dessen, sowie
des in zu starken Toien genommenen Jods zu entledigen. — Hanptdcpot zu Paris, 1)2, nie Rial,er. —
Depot in êolothuni bei Jeut k Gaßiiiauii.

Verlag von Font Li Eastman» — Solothurn. — Druck von I. Eastman». Sohn.
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